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Vorwort

Liebe Studierende im Lehramtsstudiengang an Gymnasien,

im Praxissemester nimmt das Beratungs- und Reflexionsgespräch am Ende der Praxisphase einen we-
sentlichen Bestandteil innerhalb des selbstreflexiven Klärungsprozesses über die persönliche Eignung in
Bezug auf das angestrebte Berufsfeld „Lehrkra�“ ein (HlbGDV § 15 Abs. 6).

Neben der Unterstützung, die Sie sowohl durch die kon�nuierlichen Feedbackgespräche mit den Prak-
�kumsbeau�ragten und schulischen Betreuer*innen als auch durch das praxissemesterbegleitende
Studienpor�olio erhalten, das als Reflexions- und Dokumenta�onspor�olio angelegt ist und Ihre profes-
sionelle Entwicklung begleitet, dient das Selbst- und Fremdeinschätzungsinstrument Fit für den Lehre-
r*innenberuf (FIT-L)* dazu, eigene Reflexionsprozesse durch systema�sche, wissenscha�lich erprobte
Fragestellungen anzustoßen.

Die vorliegende Handreichung dient dazu, Sie bei der Durchführung der Selbsteinschätzung und in der
Vorbereitung des Reflexionsgesprächs bestmöglich zu unterstützen. Sie erhalten zu den einzelnen Kate-
gorien aus FIT-L (Merkmalsbereiche) exemplarisch Anregungen, wie Sie die Vor- und Nachbereitung
Ihres Prak�ums gewinnbringend nutzen können. Über die PDF-Vorlage der Handreichung können Sie
Ihre persönliche Wahrnehmung direkt dokumen�eren. Setzen Sie hierbei gezielt Schwerpunkte, die Sie
im Reflexionsgespräch thema�sieren möchten und suchen sie sich einzelne Merkmalsbereiche heraus,
für die Sie im Verlauf des Praxissemesters besonders relevante Ereignisse und persönliche Entwicklun-
gen verzeichnen konnten. Für die Vorbereitung und Strukturierung des Gesprächs können Sie sich am
beigefügten Lei�aden orien�eren. Im Kapitel „Eigenes Resümee und weitere Schri�e“ haben Sie
schließlich die Möglichkeit, Ihre Selbstwahrnehmung festzuhalten und über das Reflexionsgespräch hin-
aus Strategien zur Verbesserung bes�mmter Kompetenzbereiche zu entwickeln.

Wir wünschen Ihnen für die Umsetzung dieser persönlichen Entwicklungsaufgaben viel Erfolg.

Prof. Dr. Holger Horz Prof’in Dr. Ilonca Hardy

Geschä�sführender Direktor der ABL Direktorin für Schulprak�sche Studien
Leiter Interdisziplinäres Kolleg Hochschuldida�k (IKH)

* Herlt, S. & Schaarschmidt, u. (2007). Fit für den Lehrerberuf?! In: U. Schaarschmidt & U. Kieschke (Hrsg.), Gerüstet für
den Schulalltag. Psychologische Unterstützungsangebote für Lehrerinnen und Lehrer (S. 157-187). Weinheim: Beltz.
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Die Studierenden bearbeiten die Selbsteinschätzung FIT-L zwischen der
zehnten und zwöl�en Praxissemesterwoche und senden den vorgese-
henen Zugangscode an die*den PRB, die*den sie für das Reflexionsge-
spräch ausgewählt haben.

Die PRB ergänzen ihrerseits über das Fremdeinschätzungsportal in den
verbleibenden Praxissemesterwochen die Selbsteinschätzung der Stu-
dierenden.

Nach Abschluss der Fremdeinschätzung durch die*den PRB drucken die
Studierenden den Selbst- und Fremdeinschätzungsbogen (FIT-L) aus
und legen diesen ihrem Studienpor�olio bei, das sie in der letzten Se-
minarsitzung in der letzten Praxissemesterwoche der*dem PRB zur
Durchsicht abgeben.

Der ausgefüllte FIT-L-Bogen dient als Grundlage für das Reflexionsge-
spräch.

1.

2.

3.

4.

Vorgehensweise FIT-L

Im letzten Dri�el des Praxissemesters erhalten die Studierenden über die bei
der Anmeldung zum Praxissemester angegebene E-Mail-Adresse einen
Zugangscode. Der Login für die*den PRB generiert sich am Ende des
Instruments selbst. Die Studierenden müssen hierfür lediglich die E-Mail-
Adresse dieser Person bereithalten.

Zum Fragebogen FIT-L gelangen sie über die Internetseite www.coping-tests.eu.
Dort geben sie ihren Login ein, den sie über die E-Mail-Adresse erhalten
haben, um in das System zu gelangen. Ihr persönlicher Zugangscode wird
generiert, wenn Sie sich das erste Mal einloggen. Sie müssen sich diesen
Zugangscode no�eren, können ihn sich aber auch automa�sch zuschicken
lassen, wenn Sie auf der Startseite Ihre Mail-Adresse eintragen.

Anschließend klicken die Studierenden auf Start, um zur nächsten Seite zu
gelangen. Eine Anleitung zur Bearbeitung des Instruments erhalten die
Studierenden per E-Mail.
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Was

1. Terminvereinbarung
Wann sollte das Reflexi-
onsgespräch sta�inden?

2. Vorbereitung
Wie kann/soll ich mich auf
das Gespräch vorberei-
ten?

www.copingtest.
eu

Handreichung der
ABL zum FIT-L

Systemmail

Download aus
dem System
Studienpor�olio

Leitfaden für Studierende zur Vorbereitung des Gesprächs

Wie

Das Gespräch soll zeitnah zum Prak�-
kum durchgeführt werden. Die Studie-
renden müssen hierzu rechtzei�g einen
Termin mit Ihrer*Ihrem Prak�kumsbe-
au�ragten vereinbaren.
Hierzu sind die Hinweise aus der Be-
gleitveranstaltung zu beachten.

FIT-L online ausfüllen.
FIT-L soll die Studierenden über wich�-
ge Anforderungen im Lehrer*innenbe-
ruf informieren und ihnen gleichzei�g
die Möglichkeit bieten, für sich selbst
zu beurteilen, inwiefern sie diesen An-
forderungen gewachsen sind.

Die Methode bietet ihnen die Möglich-
keit, auf der Grundlage der im Praxisse-
mester gewonnen Erfahrungen gründ-
lich über die persönlichen
Voraussetzungen für den Lehrer*innen-
beruf nachzudenken und weitere Anre-
gungen für gezielte Entwicklungsbemü-
hungen zu erhalten.

Zugangsdaten FIT-L per Mail an die
Prak�kumsbeau�ragten senden.

Die Studierenden drucken die Grafik zu
Selbst- und Fremdeinschätzung aus,
he�en diese in ihrem Studienpor�olio
ab, welches sie ihrer*ihrem Prak�-
kumsbeau�ragten abgeben. Selbige*r
wird das Studienpor�olio zum Reflexi-
onsgespräch mitbringen.

Beispiele finden: Die Studierenden

Material
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Grafik mit Selbst-
und Fremd-
einschätzung

No�zen

Studienberatung

Pro-L Workshops,
Webseiten der
ABL (h�ps://
www.abl.uni-
frankfurt.de)

eigenen Einschätzungen im FIT-L
festmachen (konkrete Situa�onen,
Rückmeldungen von Lehrkrä�en,
Schüler*innen oder Mitstudierenden).

Entwicklungsmöglichkeiten: Die Studie-
renden überlegen bereits vor dem Ge-
spräch, worin sie sich weiter entwickeln
möchten und auf welche Art undWiese
dies geschehen könnte. Woran ist fest-
zustellen, dass eine Veränderung einge-
treten ist?

Fragen überlegen: Wenn die Studieren-
den noch Fragen zum Praxissemester
haben, ist zu prüfen, ob sich diese
durch eigene Recherche klären lassen,
da die Zeit im Reflexionsgespräch
knapp ist. Wenn dies nicht der Fall ist,
no�eren sie diese Fragen und bringen
sie zum Gespräch mit.

Im Gespräch werden die eigene Ein-
schätzung aus dem FIT-L und die Ein-
schätzung der*des Prak�kumsbe-
au�ragten thema�siert werden.
Mögliche Themen: Übereins�mmun-
gen und Differenzen in den Einschät-
zungen, persönliche Stärken und
Schwächen sowie konkrete Entwick-
lungsmöglichkeiten.
Diese können ggf. zu Beginn des Ge-
sprächs kurz angesprochen werden. Es
kann sehr hilfreich sein, sich No�zen zu
machen.

Zur Unterstützung der weiteren Studi-
enplanung können die Studierenden
das Beratungsangebot der ABL wahr-
nehmen.
Die Studierenden können nun aufge-
zeigte Entwicklungsfelder konkret in
Angriff nehmen, beispielsweise durch
die Teilnahme an Fortbildungen (Pro-L-
Workshops).

3. Gespräch
Wie wird das Gespräch
ablaufen?

4. Nachbereitung
Eigenes Resümee ziehen
und weitere Schri�e pla-
nen.
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Im von Schaarschmidt und Fischer entwickelten Fragebogen „Fit für den
Lehrerberuf“ (FIT-L) werden zehn für den Lehrer*innenberuf relevante
Merkmale aufgeführt, die sich den vier übergeordneten Dimensionen
psychische Stabilität, sozial-kommunika�ve Kompetenz, Mo�va�on und
Mo�vierungsfähigkeit sowie instrumentelle Fähigkeiten zuordnen lassen.
Jedem dieser Merkmale sind fünf repräsenta�ve Aussagen zugewiesen, zu
deren Einschätzung eine Skala mit fünf Ausprägungen zur Verfügung steht
(Die Aussage tri� völlig zu, tri� überwiegend zu, tri� teils/teils zu, tri�
überwiegend nicht zu, tri� überhaupt nicht zu).
Nachfolgend ist die Kurzbeschreibung der Merkmale des Fragebogens zu
finden.

Übersicht über die Merkmalsbereiche

Merkmalsbereiche

Psychische Stabilität

Sozial-kommunika�ve
Kompetenz

Mo�va�on und
Mo�vierungsfähigkeit

Grundlegende
instrumentelle
Fähigkeiten

• Psychische Belastbarkeit (Innere Ruhe und Ausgeglichenheit,
Widerstandskra� gegenüber belastenden Bedingungen)

• Selbstvertrauen und offensives Herangehen (Zuversicht, auch
schwierige Situa�onen meistern zu können, offensive
Problembewäl�gung)

• Kommunika�onsbereitscha� und -fähigkeit (Kontakt-
freudigkeit, Gewandtheit und Sicherheit im Gespräch)

• Fähigkeit zur Selbstbehauptung und Durchsetzung (offensives
Vertreten des eigenen Standpunktes, Überwinden von
Widerstand, Selbstbehauptung)

• Sensibilität und Empathie (Fähigkeit zur Empathie,
Verständnis für andere, Rücksichtnahme)

• Freude am Zusammensein mit Kindern und Jugendlichen
(Zuwendung und Geduld im Umgangmit Schüler*innen)

• Fähigkeit und Bereitscha� zur Selbstreflexion (ak�ve Nutzung
von Lernmöglichkeiten, Bereitscha�, gezielt an sich zu
arbeiten)

• Mo�vierungsfähigkeit (Fähigkeit, die Aufmerksamkeit von
Schüler*innen zu gewinnen, Interesse und Lernmo�va�on zu
wecken)

• Belastbarkeit der S�mme (krä�ige und ausdauernde S�mme,
Fähigkeit, sich Gehör zu verschaffen)

• Fähigkeit zum ra�onellen Arbeiten (Fähigkeit, die Aufgaben zu
koordinierenunddieArbeitszeitplanvoll undeffek�vzunutzen)
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Ich bin in der Lage,

• Momente innerer Unausgeglichenheit bewusst
wahrzunehmen.

• Strategien/ Techniken anzuwenden, um innere
AngespanntheitundStressabzubauen(autogenes
Training,progressiveMuskelentspannungetc.).

• mich auf verschiedene, auch unerwartete
Stresssituationen des (Schul-)Alltags einzulassen
undmitdiesenumzugehen.

• ein anstrengendes Arbeitspensum als
Herausforderung und nicht als Belastung zu
betrachten.

• Belastungen durch Wissen, Fähigkeiten und
Fertigkeitenzuvereinfachen.

In welchen Situationen kommen diese
Anforderungen zumTragen?

Woran kann ich erkennen, dass ich fähig bin,
die Anforderungen zu erfüllen?

Zum Beispiel:

• InunerwartetenStresssituationen
• WährendBelastungsspitzen
• Durch die Reflexion des eigenen

Selbstanspruches, mit schwierigen
Situationen umzugehen, um nicht zu
hoheErwartungenansichzustellen

• Inneuen/überforderndenSituationen
• Während bewusster Erholungs- und

RegenerationsphasenimArbeitsalltag

Psychische Stabilität ist eine der wich�gsten Eignungsvoraussetzungen für
den Lehrer*innenberuf. Sie ermöglicht es, trotz des Trubels und der Reizfülle
des Schulalltags konzentriert zu arbeiten. Sie hil�, nega�ve Emo�onen wie
Ärger, En�äuschungen und Kränkungen zu verkra�en und sich von
gelegentlichen Misserfolgen nicht unterkriegen zu lassen. Mit psychischer
Stabilität gelingt es, Belastungsspitzen (etwa durch besonderen
Vorbereitungs- und Korrekturaufwand) zu bewäl�gen und sich in der
schulfreien Zeit ausreichend zu erholen.

Unterstützungsmaterial FIT-L

Bereich: Psychische Stabilität

Fähigkeit: Psychische Belastbarkeit (Innere Ruhe und Ausgeglichenheit,
Widerstandskra� gegenüber belastenden Bedingungen)

Zwei Beispiele aus der Skala:
1. DieBelastungen,dieeinUnterrichtstagmitsichbringt,kannichproblemlosverkraften.
2. EinSchultagkannfürmichziemlichanstrengendsein.
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Anforderungsbereich: Selbstvertrauen und offensives Herangehen
(Zuversicht, die beruflichen Aufgaben bewäl�gen zu können, offensive
Problembewäl�gung)

Zwei Beispiele aus der Skala:
1. Misserfolgewerfenmichnichtum,sondernveranlassenmichzunochgrößerer

Anstrengung.
2. Ichweiß,dassichmichauchinschwierigenSituationenaufmeineFähigkeiten

verlassenkann.

In welchen Situationen kommen diese
Anforderungen zumTragen?

Woran kann ich erkennen, dass ich fähig bin,
die Anforderungen zu erfüllen?

Zum Beispiel:

• In der kollegialen Fallberatung (mit
anderenPraktikant*innen)

• In schwierigen Situationen, die ein
offensivesHerangehenerfordern

• Während eigenverantwortlicher,
außercurricularerProjekte

• In herausfordernden Unterrichtssitua-
tionen, indenenmanseinerLinie treu
bleibenmuss

• In Gesprächen mit vertrauten
Personen über Stärken und
Schwächen

• In Workshops zum Thema
„Selbstreflexion und selbstbewusstes
Auftreten“

• Beim Erreichen selbstgesetzter
(Zwischen)ziele

• InderDokumentationvonErfolgen

Ichbin in der Lage,

• meine Hemmungen/negativen Gefühle
wahrzunehmenunddieGründefürdieseobjektiv
zuanalysieren.

• auch schwierige Situationen als temporären und
veränderbarenZustandwahrzunehmen.

• michvonHerausforderungennichteinschüchtern,
sondernmotivierenzulassen.

• mit Selbstvertrauenneue, zunächst überfordernd
wirkendeAufgabenzubeginnen.
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GroßeundkleineErfolge sollenno�ertundauch„Kleinigkeiten“ festgehaltenwerden,
diesen Gedanken können Skizzen, Bilder, Unterrichtsmarterialien o. ä. beigefügt wer-
den. Zu berücksich�gen ist zudem das bisherige konstruk�ve Feedback von Lehr-
krä�en,MitstudierendenundPrak�kumsbeau�ragten.

Psychische Belastbarkeit

Die folgendenSitua�onenwarenbesondersbedeutsam:

Daraushabe ichgelernt:

Selbstvertrauen und offensives Herangehen

Die folgendenSitua�onenwarenbesondersbedeutsam:

Daraushabe ichgelernt:

PersönlicheNo�zen zumMerkmalsbereich: Psychische Stabilität
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Anforderungsbereich: Kommunikationsbereitschaft und -fähigkeit
(Kontak�reudigkeit, Gewandtheit und Sicherheit im Gespräch)

Zwei Beispiele aus der Skala:
1. IchergreifeohnezuzögerndieInitiative,wennesdarumgeht,mitanderen

MenscheninKontaktzukommen.
2. EsgibtGesprächssituationen,indenenichetwaszurückhaltenderbinalsichseinsollte.

In welchen Situationen kommen diese
Anforderungen zum Tragen?
Zum Beispiel:

• Während des Führens und Leitens von
Unterrichtsgesprächen

• In der bewussten Kontaktaufnahme zu
unbekanntenMenschen

• Durch die aktive Beteiligung an
Gruppengesprächenund/oderDiskussionen

• Beim Übernehmen von Vorträgen oder
Präsentationen, um die Sicherheit im
öffentlichenAuftrittzufestigen

• Während der Teilnahme an
Schulkonferenzen, um Kommunikations-
strukturendesSchulalltagskennenzulernen

• Während des Besuchs eines
Kommunikationstrainings

• In der Anwendung von Gesprächs-
führungsstrategien

Ichbin in der Lage,

• mit fremden Menschen problemlos
Kontakt aufzunehmen.

• meine Ansichten und Perspek�ven
verständlich zumAusdruck zubringen.

• ohne Scheu vor einer Gruppe von
Menschen zu sprechen.

• mir meiner eigenen Wirkung (Ges�k,
Mimik, Sprache) bewusst zu sein.

• Mich empathisch gegenüber meiner*m
Gesprächspartner*in zu verhalten.

Woran kann ich erkennen, dass ich fähig
bin, die Anforderungen zu erfüllen?

Bereich: Sozial-kommunikative Kompetenz

In welchen Situationen kommen diese
Anforderungen zum Tragen?

Lehrkrä�e müssen deutliche Stärken im sozial-kommunika�ven Bereich
aufweisen, da eine der Kernkompetenzen darin besteht, Beziehungen zu
anderen Menschen zu gestalten. Gefordert sind Freude am Kommunizieren
und Geschick in der Gesprächsführung, die Fähigkeit und Bereitscha� zur
Durchsetzung, aber zugleich auch Sensibilität und Rücksichtnahme.
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Anforderungsbereich: Fähigkeit zur Selbstbehauptung und
Durchsetzung (Selbstbehauptung, Vertreten des eigenen Standpunktes
auch gegen Widerstand)

Zwei Beispiele aus der Skala:
1. Wasichfürrichtighalte,vertreteichgegenüberSchüler*innen,ElternundLehrkräften

mitallerDeutlichkeit.
2. Ichbinenergischgenug,ummichauchgegenüberschwierigenSchüler*innen

problemlosdurchzusetzen.

Ich bin in der Lage,

• auch schwierige oder unangenehme
Themenanzusprechen.

• meine eigenen Ziele und Standpunkte
klar zudefinieren.

• meine Ansichten und Perspek�ven auch
bei vorhandenen Gegenmeinungen
reflek�ert zu vertreten.

• meine Ansichten und Perspek�ven
verständlich zu kommunizieren.

• andereMeinungen zu akzep�eren.

Zum Beispiel:

• In Diskussionen mit Schüler*innen und
Kolleg*innen zu ambivalenten/
konflikthaltigenThemengebieten

• Im bewussten Perspektivwechsel
währendodernacheinerDiskussion

• Während der intensiven Vorbereitung
auf mögliche entstehende Konflikte bei
schwierigenThemengebieten

• Während des Besuchs eines
Kommunikations-undRhetorikseminars

• In schriftlichen Meinungsdarlegungen
(Essay,Erörterungetc.)

• Bei der Fokussierung auf meine
persönlichenZiele/Interessen

• InderReflexionmeinesVerhaltens(nach
einerKonfrontation)

In welchen Situationen kommen diese
Anforderungen zum Tragen?

Woran kann ich erkennen, dass ich fähig
bin, die Anforderungen zu erfüllen?
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Anforderungsbereich: Sensibilität und Empathie (Fähigkeit zur Empathie,
Verständnis für andere, Rücksichtnahme)

Zwei Beispiele aus der Skala:
1. IchfühlemitdenSchüler*innenmit,wennsieErfolgeoderMisserfolgeerleben,

fröhlichodertraurigsind.
2. EsgibtSituationen,indenenesmirbeimUmgangmitSchüler*innenamnötigen

Fingerspitzengefühlfehlt.

Woran kann ich erkennen, dass ich fähig bin,
die Anforderungen zu erfüllen?

Zum Beispiel:

• Während der bewussten
Auseinandersetzungmit zwischen-
menschlichen Problemen (z.B.
auch innerhalb der Klassen-
gemeinscha�)

• Während der Gesprächsformen, in
welchen die Ansichten/ Gefühle
der Schüler*innen zum Ausdruck
kommen (Blitzlicht, Brainstorming
etc.)

• In der verstärkten, bewussten
Zuwendung zu anderenMenschen

• Bei der Selbstreflexion und
anschließendem bewusstem
Perspek�vwechsel

• In der Anwendung von
kommunika�ven Fragestrategien
(ak�ves Zuhören)

• Während sozialem/ehrenamt-
lichen Engagement

Ichbin in der Lage,

• mich in Gedanken und Gefühle meiner
Mitmenschenhineinzuversetzen.

• auch in Konfliktsitua�onen verständnisvoll/
mi�ühlend zu reagieren.

• eigene Interessen auch mal nach hinten zu
stellen.

• meine Schüler*innen in schwierigen
Situa�onen zuunterstützen.

• die Körpersprache vonanderen zudeuten.
• Perspek�ven, Sichtweisen, Erfahrungs-

hintergründe und die Fähigkeiten eines
Anderen zuberücksich�gen.

In welchen Situationen kommen
diese Anforderungen zum Tragen?
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Psychische Belastbarkeit

Die folgendenSitua�onenwarenbesondersbedeutsam:

Daraushabe ichgelernt:

Selbstvertrauen und offensives Herangehen

Die folgendenSitua�onenwarenbesondersbedeutsam:

Daraushabe ichgelernt:

PersönlicheNotizenzumMerkmalsbereich:
Sozial-kommunikativeKompetenz

GroßeundkleineErfolge sollenno�ertundauch„Kleinigkeiten“ festgehaltenwerden,
diesen Gedanken können Skizzen, Bilder, Unterrichtsmarterialien o. ä. beigefügt wer-
den. Zu berücksich�gen ist zudem das bisherige konstruk�ve Feedback von Lehr-
krä�en,MitstudierendenundPrak�kumsbeau�ragten.



In welchen Situationen kommen
diese Anforderungen zum Tragen?
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Bereich: Motivation und Motivierungsfähigkeit
Zu den unverzichtbaren Eignungsvoraussetzungen für den
Lehrer*innenberuf gehört auch die Bereitscha�, sich mit der eigenen Person
auseinanderzusetzen, das eigene Verhalten in der pädagogischen Beziehung
immer wieder zu hinterfragen und daraus Anregungen für die persönliche
Weiterentwicklung zu entnehmen. Beides zusammen bildet schließlich die
Grundlage für die Mo�vierungsfähigkeit, d.h. die Fähigkeit, die
Schüler*innen zu erreichen und sie für eine ak�ve Mitarbeit und
zielstrebiges Lernen zu gewinnen.

Anforderungsbereich: Freude am Zusammensein mit Kindern und
Jugendlichen (Spaß am Unterrichten und der außerunterrichtlichen Arbeit,
Zuwendung und Geduld im Umgang mit Schüler*innen)

Zwei Beispiele aus der Skala:
1. WennichimKreisvonKindernbzw.Jugendlichenbin,fühleichmichrundumwohl.
2. Eswirdmirmanchmalauchzuviel,wennichmehrereStundenamTagvonKindern

bzw.Jugendlichenumgebenbin.

In welchen Situationen kommen
diese Anforderungen zum Tragen?

Woran kann ich erkennen, dass ich fähig bin,
die Anforderungen zu erfüllen?

Zum Beispiel:

• Während der Jugendarbeit im
außerschulischen Kontext
(Ferienbetreuung, Jugendbetreuer*in
imVereinetc.)

• Im außerunterrichtlichen Gespräch
mitKindernundJugendlichen

• In der Beschäftigung mit
Interessengebieten der Kinder und
Jugendlichen

• Im Gespräch mit erfahrenen
Kolleg*innen

Ichbin in der Lage,

• mich für die Interessenmeiner Schüler*innen
zubegeistern.

• mit Geduld und Gelassenheit auf mögliche
Problemezureagieren.

• mit Freude und Motivation mit Kindern und
Jugendlichen unterschiedlicher Altersgruppen
zuarbeiten.



Ich bin in der Lage,

• meine persönlichen Ziele zu reflektieren und
aufdieserBasisneueZielezuformulieren.

• meine Erfolgsseite darzustellen und meine
schonerreichtenKompetenzenzureflektieren.

• meine Wachstumsseite zu reflektieren und
wünschenswerte Erweiterungen meiner
Kompetenzen und der Wege, diese zu
erreichen,darzulegen.

• zu reflektieren, obder Lehrer*innenberuf eine
zukunftsweisende Perspektive für mich
darstellt.

• in Studiengruppen eigenständigmein Profil zu
verbessern.

Zum Beispiel:

• BeimFührendesPortfolios
• In der freiwilligen Durchführung von

Reflexionen(inKleingruppen)
• In der kollegialen Fallberatung (mit

anderenPraktikant*innen)
• Beim Erproben von Handlungs-

alternativen
• ImFührenpersönlicherEntwicklungs-

gespräche

Anforderungsbereich: Fähigkeit und Bereitschaft zur Selbstreflexion
(über das eigene Verhalten nachdenken, sich Anregungen für die
persönliche Entwicklung holen)

Zwei Beispiele aus der Skala:
1. MirliegtvielanderRückmeldung,dieichzumeinemUnterrichtundmeinem

Auftretenin derSchuleerhalte.
2. IchgehörewenigerzudenMenschen,dieständigübersichnachdenken.
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In welchen Situationen kommen
diese Anforderungen zum Tragen?

Woran kann ich erkennen, dass ich fähig bin,
die Anforderungen zu erfüllen?



Zum Beispiel:

• In sehr passiven Klassengemein-
schaften

• Im Umgang mit Schüler*innen mit
kurzerAufmerksamkeitsspanne

• Im Erproben von Handlungs-
alternativen

• DurchdasBegeisternundMotivieren
von Mitmenschen für Dinge im
außerschulischenBereich

• Während der Reflexion über eigene
Interessen und Motivationen (nach
einerpädagogischenSituation)

• In einer offenen und transparenten
Unterrichtsgestaltung, die klare
Lernzielevermittelt

• Im Weiterentwickeln eigener
Verhaltens-undUnterrichtsmuster
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Anforderungsbereich: Motivierungsfähigkeit (die Aufmerksamkeit der
Schüler*innen gewinnen sowie Interesse und Lernmo�va�on wecken zu
können)

Zwei Beispiele aus der Skala:
1. Ichversteheessehrgut,denSchüler*innenzuvermitteln,dassLernenFreude

bereitenkann.
2. EsmachtmirMühe,alleSchüler*innenfüreineaktiveMitarbeitzugewinnen.

In welchen Situationen kommen
diese Anforderungen zum Tragen?

Woran kann ich erkennen, dass ich fähig bin,
die Anforderungen zu erfüllen?

Ich bin in der Lage,

• mich selbst für Unterricht(sinhalte) zu
begeisternundzumotivieren.

• durch interessante Gestaltung des
Unterrichts Schüler*innen für Themen zu
begeistern.

• meine Schüler*innen auch außerhalb ihrer
Interessengebiete zumo�vieren.

• posi�veAnreize zu setzen.
• Schüler*innen im Rahmen ihrer Fähigkeiten

zu fördernund zu fordern.
• meine eigene Rolle als Lehrkra� zu

reflek�eren.
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Freude am Zusammenseinmit Kindern und Jugendlichen

Die folgendenSitua�onenwarenbesondersbedeutsam:

Daraushabe ichgelernt:

Fähigkeit und Bereitschaft zur Selbstreflexion

Die folgendenSitua�onenwarenbesondersbedeutsam:

Daraushabe ichgelernt:

Motivierungsfähigkeit

Die folgendenSitua�onenwarenbesondersbedeutsam:

Daraushabe ichgelernt:

PersönlicheNotizenzumMerkmalsbereich:
MotivationundMotivierungsfähigkeit

GroßeundkleineErfolge sollenno�ertundauch„Kleinigkeiten“ festgehaltenwerden,
diesen Gedanken können Skizzen, Bilder, Unterrichtsmarterialien o. ä. beigefügt wer-
den. Zu berücksich�gen ist zudem das bisherige konstruk�ve Feedback von Lehr-
krä�en,MitstudierendenundPrak�kumsbeau�ragten.
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Bereich: Grundlegende instrumentelle Fähigkeiten
Die S�mme ist das entscheidende Werkzeug der Lehrer*innenarbeit.
Bestehen hier größere Einschränkungen, wird das die Berufsausübung auf
Dauer deutlich erschweren. Es sollten möglichst schon gute s�mmliche
Voraussetzungen in das Studium eingebracht werden. Das heißt freilich
nicht, dass nicht auch noch an der Korrektur und Verbesserung der S�mme
gearbeitet werden könnte. Noch größere Möglichkeiten der Veränderung
bestehen bezüglich der Fähigkeit zum ra�onellen Arbeiten. Da kann schon
während des Studiums viel getan werden.

Anforderungsbereich: Belastbarkeit der Stimme (zuverlässige und
ausdauernde S�mme, Fähigkeit, sich Gehör zu verschaffen)

Zwei Beispiele aus der Skala:
1. ImUnterrichtbinichinderLage,auchüberlängereZeithinweggutvernehmbarzu

sprechen.
2. WennesinderKlasselautwird,fälltesmirschwer,michstimmlichzubehaupten.

In welchen Situationen kommen
diese Anforderungen zum Tragen?

Woran kann ich erkennen, dass ich fähig bin,
die Anforderungen zu erfüllen?

Zum Beispiel:

• In Unterrichtssituationen mit hohem
Geräuschpegel

• Durch das Einnehmen einer
bestimmtenKörperhaltung

• Im Erlernen von Techniken zur
Aufmerksamkeitsbündelung, um
Ruhe im Unterricht einkehren zu
lassen

• In Workshops zu Stimmbildung und
Sprecherziehung

• Im Anwenden und Üben der
gelernten Techniken auch außerhalb
derSchule

Ichbin in der Lage,

• Mit zuverlässiger und ausdauernder Stimme
übereinenlängerenZeitraumzusprechen.

• DieAufmerksamkeit zu bündeln und aufmich
zu lenken.

• Mich auch bei einem lauten Geräuschpegel
bemerkbar/hörbarzumachen.

• Meine Stimme dem jeweiligen
Situationskontextanzupassen.



Ich bin in der Lage,

• an mich gestellte Aufgaben zu strukturieren
undzukoordinieren.

• Meine Arbeitszeit planvoll, zielstrebig und
effektiv zu nutzen, sodass der Arbeitsaufwand
nichtÜberhandnimmt.

• bei der Unterrichtsvorbereitung/ bei
umfangreichen Materialen Wesentliches von
Unwesentlichemzutrennen.

• Lernstoffezusammenzufassen,zugliedernund
zugestalten.

• (z.B. in Workshops erlernte) Strategien des
Zeitmanagementsanzuwenden.

Zum Beispiel:

• In der Strukturierung des eigenen
Unialltags

• In der Strukturierung des
Unterrichtsgeschehens

• In der Reflexion meines
Arbeitsverhaltens

• Beim Erstellen eines Zeitplans (große
Aufgaben in kleinere Teilaufgaben
zerlegen)

Anforderungsbereich: Fähigkeit zum rationellen Arbeiten (Fähigkeit, die
Aufgaben zu koordinieren und die Arbeitszeit planvoll und effek�v zu nutzen)

Zwei Beispiele aus der Skala:
1. AuchwennmehrereArbeitsaufgabenzugleichanfallen,werdeichgutdamitfertig.
2. Eskommtvor,dassichselbstdann,wennsichdieArbeitsanforderungeninGrenzen

halten,untergrößerenzeitlichenDruckgerate.
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Woran kann ich erkennen, dass ich fähig bin,
die Anforderungen zu erfüllen?

In welchen Situationen kommen
diese Anforderungen zum Tragen?



18

Belastbarkeit der Stimme

Die folgendenSitua�onenwarenbesondersbedeutsam:

Daraushabe ichgelernt:

Fähigkeit zum rationellen Arbeiten

Die folgendenSitua�onenwarenbesondersbedeutsam:

Daraushabe ichgelernt:

PersönlicheNotizenzumMerkmalsbereich:
GrundlegendeinstrumentelleFähigkeiten

GroßeundkleineErfolge sollenno�ertundauch„Kleinigkeiten“ festgehaltenwerden,
diesen Gedanken können Skizzen, Bilder, Unterrichtsmarterialien o. ä. beigefügt wer-
den. Zu berücksich�gen ist zudem das bisherige konstruk�ve Feedback von Lehr-
krä�en,MitstudierendenundPrak�kumsbeau�ragten.
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PersönlicheNotizen

Eigenes Resümee und weitere Schritte

In einem nächsten Schri� sollen Sie sich Gedanken machen, wie Sie die
erarbeiteten Erkenntnisse des Fragebogens gewinnbringend in Ihre weitere
Studienplanung einbeziehen können.

Welche Informa�onen zu möglichen Entwicklungsaufgaben können Sie aus
Ihrer Lernbiographie, aus den Selbsteinschätzungen mit Hilfe von FIT-L und
aufgrund Ihrer Erfahrungen im Prak�kum entnehmen?

Formulieren Sie zwei konkrete Entwicklungsaufgaben und mögliche
Maßnahmen, um diese in den nächsten zwei Jahren zu erreichen.
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